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Tllüsse sind Lebensräume, auch
.F in d"r Stadt. Das erscheint uns
heute selbstverständlich, war es
aber nicht immer. In den Sechzi-
gern und Siebzigern vernachläs-
sigten viele Kommunen sträflich
die Flüsse. Etwa in Boston, dessen
Wasserader, der Charles River,
nur noch als Kloake dahinkroch.
Als Lebensraum war der Fluss
praktisch zerstört.

Der ungarische Künstler Gy-
örgy Kepes, der in Boston das
Center for Advanced Visual Stu-
dies (CAVS) gegründet hatte und
dort seine Fellows um sich
scharte, begehrte dagegen auf. Im
Iahr I97I starteten sie das
,,Charles River Project", drei Jahre
lang untersuchten sie die Fluss-
ufer, das Wasser, die Architektu-
ren und entwickelten Modelle zu
deren Neubelebung. Eine saubere
Umwelt mit künstlerischen Me-
thoden anzustreben - das war da-
mals neu, Multimedia für den
Umweltschutz ebenso.

Köpes und seine Mitstreiter
entwarfen utopische Gebilde für
Spiel- und Erholungsorte, Klang-
gärten, Lichttheater, schwim-
mende Skulpturen, die Lärm und
Schmutz in sich verbergen und
sich zu Grünanlagen mit Spring-
brunnen ausweiten. Der Neue
Berliner Kunstverein erinnert nun
an die künstlerischen Forschun-
gen aus Boston und zeigtVerbin-
dungen zu Ansätzen von heute.

Kunst und neue Technologien
sowie deren gegenseitiger Einfluss
waren Grundlage von Kepes'Theo-
rien. Geboren 1906 in Ungarn, emi-
grierte er 1937 und lehrte am New
Bauhaus, das sein Landsmann
Läszl6 Moholy-Nagy in Chicago ge-
gründet hatte, bevor er 1946 an das
Bostoner MIT (Massachusetts Insti-
tute of Technology) berufen wurde.
Ab 1967 leitete Kepes das CAVS und
arbeitete mit Künstlern und Inge-
nieuren gleichermaßen. Den öffent-
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lichen Raum erkoren sie zur SPiel-
wiese mit der Prämisse,,Ich bin Bür-
ser der Umwelt". Eigentlich ftihrte
kepes damit die Idee der techno-so-
zialen Bewegung aus dem Bauhaus
fort. Sein Nachfolger Otto Piene
(heute 84), der ab 1974 das Center
leitete und hierzulande vor allem
durch die GruPPe ,,Zeto" bekannt
ist, bezog auch den Himmel mit ein.
Er erschuf riesige lichtkinetische Ar-
beiten, Luft- und LichtskulPturen
und hielt in den Achtzigern SkY-

Konferenzen in denWüsten Ameri-
kas ab. Mit,,Centerbeam", einer 60

Meter langen Kunstmaschine aus

Röhren mit Druckluft, DamPi Neon
und Sound war er 1977 auf der Do-
cumenta 6 in Kassel vertreten'

Kepes und Piene waren ihrer
Zeit weit voraus. Doch drohen die
Denkprozesse und Modelle - fest-
gehallen auf Videobändern, Au-
äiokassetten, Dias und in MaP-
pen - im Nirwana einer achtlosen
Geschichtsschreibung zu ver-
kümmern. Vieles dämmert noch
unsortiert in Kisten im Bostoner
Institut vor sich hin. Damit diese
künstlerischen Schätze weiter ge-
hoben und sYstematisch er-
schlossen werden, hat Kuratorin
Ute Meta Bauer, Gründerin des

J-gtu- in Art, Culture 'and

Technology" am MIT, das,,Future
Archive" ins Leben gerufen. Im
Neuen Berliner Kunstverein gibt
sie nun einen ersten Zwischen-
stand des ,,Archiv desWerdens".

Die Ausstellung dokumentiert
die historischen Projekte, Videoex-
oerimente, Sounds und sonstiges
ilecherchematerial. Und sie führt in
die Gegenwart. Eine Klangsynthese
Florian Heckers, für die er die Ear-
Tones der Sound-Pionierin Ma-
ryanne Amacher (1938-2009) als

{eferenz nutzt, über die wiederum
Micah Silver und Robert The for-
schen, zeigt exemflarisch, wie sich
das Archiv sich bereits fortschreibt.

Im begehbaren Regalmodul,,The
Turtle TWo" von Luis Berrios-
Negrdn kann man in Aufzeichnun-

gen blättern. Zu den wenigen
Lichtquellen in den fast schwar-
zen Aüsstellungsräumen gehören
zwei Lampenobjekte von Olafur
Eliasson, der schon früh künstle-
risch.wissenschaftliche Metho-
den des CAVS aufgriff.

Derweil klacken DiaProjektio-
nen aus Kepes',,Charles River Pro-

iect" als ,,Iiquid Archive" auf ei-
nen Sprühregenschleier, den die
Künstler und MIT-Professoren

Gediminas Urbonas und Nader
Tehrani mit ihrer Nebelmaschine
von der Decke fallen lassen. Sie

machen damit sinnlich erfahrbar,
was das ,,Future Archive" in Zu'
kunft noch alles leisten kann.
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